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Bildungsmobilität ist auf struktureller Ebene von Erreichbarkeit und Zugangsmöglichkeit sowie 
auf personaler Ebene von individueller Beweglichkeit zwischen Aktivitäten geprägt (vgl. Dick 
2009). Aufgrund des Wechselverhältnisses beider Ebenen ist davon auszugehen, dass die Mo-
bilitätszunahme auf struktureller Ebene gleichzeitig die Anforderungen an die Individuen er-
höht, sich in einer dynamischen und komplexen Arbeitswelt beruflich orientieren zu müssen. 

In den letzten Jahren stiegen vor allem auf struktureller Ebene die Bemühungen zur Erhöhung der 
Mobilität „nach unten“, also in Bezug auf den Übergang von der Hochschulbildung in den Ausbil-
dungs- bzw. Arbeitsmarkt und fokussiert die sog. Gruppe der StudienabbrecherInnen (vgl. Jahn/ 
Birckner 2014). Während der Studienabbruch im aktuellen wissenschaftlichen Diskurs primär aus 
den (ambivalenten) Perspektiven der Bildungsökonomie (z. B. Heublein et al. 2017), der Bildungs-
politik (z. B. Hemkes/ Wilbers 2019) bzw. der Betriebe (z. B. Ebbinghaus 2016) diskutiert wird, 
zeichnen sich hinsichtlich der subjektiven Folgen und Auswirkungen erhebliche Forschungslücken 
ab.  

Die vorliegende Studie greift diese Lücke auf und stellt sich in Bezug auf den beruflichen Wer-
degang von StudienabbrecherInnen die Frage, wie diese ihre berufsbiografische Entwicklung 
rekonstruieren. Dabei gilt u. a. zu klären, inwieweit es ihnen, trotz eines nicht-geradlinigen 
beruflichen Verlaufs gelingen kann, sich mit ihrem beruflichen Werdegang zu identifizieren. 

Die beruflichen Verläufe der StudienabbrecherInnen wurden mit Hilfe von 18 autobiografisch-
narrativen Interviews (vgl. Schütze 1983, 1984) sowie anhand der Systematik der Grounded 
Theory (vgl. Strauß/ Corbin 2010, Tiefel 2005) erhoben und ausgewertet.  

Anhand der Biografieanalyse zeichnen sich drei Typen beruflicher Identitätsentwicklung von 
StudienabbrecherInnen ab, welche sich hinsichtlich ihrer Handlungsweisen, ihrer subjektiven 
Deutungen, ihrer strukturellen Verankerungen, der Verkettung von berufsbiografischen Ereig-
nissen sowie hinsichtlich ihrer Berufs- und Bildungskonzepte unterscheiden („Identitätsver-
wirklicher“, „Identitätsdiffuse“, „Identitätsentwickler“).  

Aus der subjektorientierten Perspektive wird deutlich, dass die Berufsbiografien der Studienab-
brecherInnen personale Mobilität aufzeigen. Studienabbrüche fungieren dabei als Bestandteil ei-
nes beruflichen Entwicklungs- und Bildungsprozesses, in denen sich (ehemalige) Studierende be-
ruflich orientieren und ihren Platz innerhalb der Arbeitswelt suchen.  
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